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Einführung



„Die Welt der Wissenschaft im Innersten
erschüttern“

Schellings Vorlesungen über die Methode des
akademischen Studiums als philosophisches
Programm zur Wissenschaftsorganisation

Paul Ziche

1. „Die bessere Richtung der Wissenschaft“

Die Suche nach der „bessere[n] Richtung der Wissenschaft“
(SW V,211)1 trieb auch um 1800 die Gemüter um. Wer jedoch
war befugt und qualifiziert, hierüber Überlegungen anzustel-
len? Der Term „Wissenschaft“ selbst war noch nicht wirk-
lich etabliert; auch auf demjenigen Gebiet, das im heutigen
Verständnis am unproblematischsten über einen etablierten
Wissenschaftsbegriff verfügt, auf dem Gebiet der Naturwis-
senschaften nämlich, war ein Wissenschaftsbegriff in dieser
Zeit noch im Entstehen begriffen und keineswegs gesichert. 2

Ein wesentliches Verdienst der Werke Kants hatte darin gele-
gen, die begriffliche Reflexion über „Wissenschaft“ auf ein
neues Niveau zu heben, und sowohl Fichte als auch Schelling

1 Schellings Werke werden im folgenden nach der Ausgabe der Sämmtlichen
Werke (SW) oder der historisch-kritischen Ausgabe (AA) der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften zitiert, jeweils unter Angabe von Band und
Seite.

2 Die Texte von W. Shea und F. Abbri in diesem Band demonstrieren an Bei-
spielen aus der Elektrizitätslehre, den Wissenschaften vom Menschen und der
Chemie, wie weit diese Offenheit des Wissenschaftsbegriffs für die Natur-
wissenschaften um 1800 ging.
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setzten in ihren Texten aus dieser Zeit beinahe stereotyp immer
wieder beim Begriff „Wissenschaft“ selbst an, um hieraus das
Potential für wesentliche Innovationen auf dem Gebiet der
Philosophie freizusetzen, womit sie umgekehrt genau diesen
innovativen Charakter des Wissenschaftsbegriffs herausarbei-
ten. Von den Institutionen waren nicht automatisch weiter-
führende Impulse zu erwarten; den Universitäten insbeson-
dere war vielfach so sehr an ihrem unabhängigen Rechtssta-
tus gelegen, daß sie Veränderungen von sich aus nicht unbe-
dingt beförderten. Nimmt man jedoch begriffliche Debatten
und institutionelle Realitäten zusammen, wird man sagen kön-
nen, daß Richtungsdebatten über den besten Weg der Wissen-
schaft und die beste Umsetzung eines philosophisch verant-
worteten Konzepts von Wissenschaft in dieser Zeit auf ver-
schiedensten Ebenen virulent waren. Die einmalige Dichte
an universitätskonzeptioneller Reflexion, die der Gründung
der Berliner Universität vorausging, bezeugt eindrucksvoll
Umfang und Niveau dieser Reflexion; Berlin war aber keines-
wegs der einzige Wissenschaftsort, dessen Struktur in dieser
Zeit zur Debatte stand. Auch und gerade an der Universität
Jena, eingebunden in ein wissenschaftspolitisch ebenso kom-
plexes wie innovationsoffenes Spannungsfeld zwischen Tradi-
tion und Innovation, geprägt von einer frühen Rezeption der
Philosophie Kants und maßgeblich bestimmt von ungewöhn-
lichen Wissenschaftlerpersönlichkeiten wie Reinhold, Fichte
oder Schelling, wurden wesentliche Impulse für einen besseren
Gang der Wissenschaften entwickelt.

Die Reflexionskompetenz hinsichtlich allgemeiner Fragen
zum Thema „Wissenschaft“ – bzw. hinsichtlich Fragen zur all-
gemeinen Konzeption von „Wissenschaft“ – lag hierbei sehr
eindeutig bei der Philosophie, die einerseits kommentierend,
andererseits konzipierend die Richtung der Wissenschaft um
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1800 zu bestimmen suchte. Kaum ein Text zeigt diese Pro-
blemdimension des kommentierenden Zugriffs auf akademi-
sche Realität, verbunden mit der konzipierenden Innovation
des gesamten Begriffsfeldes von „Wissenschaft“ deutlicher als
Friedrich Wilhelm Joseph Schellings Vorlesungen über die
Methode des akademischen Studiums von 1802/03, denen – aus
der Doppelperspektive von Wissenschaftsgeschichte und Phi-
losophie – die folgenden Beiträge gewidmet sind.

2. Philosophische Wissenschaftsstrukturierung
als „Weltdrama“ um 1800

so groß ist doch auch anderseits die Uebereinstimmung der Gemü-
ther darüber, daß die Gegenwart von der Vergangenheit wesentlich,
nicht nur dem Grade, sondern auch der Art nach verschieden ist,
und daß gegen das Ende des letzten Jahrhunderts bis dahin unbe-
kannte und im Verborgenen schlummernde Mächte ins Daseyn
getreten sind, welche die vorgefundene Welt der Wirklichkeit und
die des Gedankens, oder der Wissenschaft, im Innersten erschüt-
tert, und mit sich entzweit haben3

Wenn die Neue Berlinische Monatschrift im Jahr 1821 das Ende
des letzten Jahrhunderts, also die Zeit um 1800, als eine Zeit
der Erschütterung, im folgenden Satz sogar als ein „Welt-
drama“ schildert, lokalisiert sie diese Ereignisse gleichermaßen
in der „Welt der Gedanken“ und in der „Welt der Wirklich-

3 L. (= Leopold von Henning): „Ueber das Verhältniß der Philosophie zu den
positiven Wissenschaften überhaupt, und insbesondere zur Rechtswissen-
schaft, als auf historischer Grundlage ruhend“. In: Neue Berlinische Monat-
schrift für Philosophie, Geschichte, Literatur und Kunst 2 (1821). Repr. hrsg.
von H. Schneider. Stuttgart-Bad Cannstatt 1988 (Spekulation und Erfahrung
I,2), 1–23, 89–115, hier 1f.
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